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= 30! Hodhberriibtefier! Weii Div ben diefer Biirde
8 D08 Herse Shranen Salp das Sals ju Blute
fourde;
So wdre doch ein Meer voll Thranen viel5ur flein,
. €in Jeuge deiner Noth und des Werlufts 4 fenn,
Den Deine treue Bruft an diefem Tage leidet,
Dafidhder Liebften Hersvon Deinerm Herken fdyeidet.

Wer fenfft, wer et nicht, mwenn istein Donnerfchlag, {

It Schyrecken, Surcht und Biiss nady Haab’ und Gritern freifet> ~ -~

Wie aber, wennder Todf gar nady dem Heren greiffet
Und feine fiarre $Hand Fein Flehen bindenmag !
Wenn fich der Freuden:Stern inTrauer-Wolden hillet,
Wenn Hersen, Ohr und Haug cin Fammer-Zhon erfiillef.
Satoenn das Lachen fich in dngflich Sludyfen Febyre,
Und man Fein ander Wort, als8 Ady!  und AedyBen hore,
Damiifte woblcin Menfdy den rauben Senthen gleidyen,
Dem foldyes Clend nidyt das Herpe Font evtocichen, .

Dabero gonnenrden Ehrdnen vollen Lauff i
Undlag S3IE, Strobmengleidy, ausibrenlifern fchivellep = « &
2Barum bemiihft Du Dich den Fammer su verfellen?

Cr decftjapor der Welt fid) felbfi freptvillig auff.

Dein Weinen ift geredyt Dein Klagennicht ju fdhyelten; .
Denn das Berlohrne mag auff Exden nidyts vevgelten;”

Drum Ean die Tadelfudyt, will fie ficy gleich bemuibn,

us DeinenThrdnenaudy nidyts tadelhaffes giehn,
Warum? Die Liebe jolit durrd fiedielesten Proben,

Und diefe mug der Neid auch wieder Willen loben,

Sudytnun dein halbes Herss imGrabe feine Rub
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Satdre gleicy bein Herfs it Grofmuth ausgerift;
Dic alles Trauten pflegt mit Eleinem Maag su meffen;
So toiirde dods der Schmers, wobl Sammer aus i preffen;
Der aufdem WangensFeld der Deinen lebbafft ift..
Dufiehft cin Shrdnend Lidyt aus ihren Augen bredhen,
Unbd horft Fein ander Wort von ihren Lippen {precyen.
Als weldyes den Verluft betrauret und beklagt;
Der auffs empfindlidyfie an ihren Herennage,
9 Kindund BVater nun in einer Seele leben,
So mu ein foldyer Blick Dir taufend Marter geben.

Sedody, Gebeugeter, bat gleid) des Hidften Hand
Didy, wie Du felbfi gefiehfi, ancinen Ort gefchlagen
Der, weil er gartlidyif, e8 fdyerlich Eanvertragen,

Unbd durdy des Todes Fauft das Liebfie Dir entivandt,
Sotirftuals fein Kind gar wohl die Regel foiffen :
Daf man die Ruthe muf in Furdyt und Demuth Fuffen,

Dieer den Seinigen, toeaner ammeiftenliebt,

9lm allerfchdeffefien offt suempfinden giebt,
®enung esbleibt dabeny Dumuft ¢s felbft beennen;

Daf GOttes Wille frets det DBefte fen u nennen.

Undady! Bedenden twiv, das Elend diefer Seit.
DaFreud und Trauven ftets in gleicher Waage fiebet,
Dadie Bergniigfamecit auf labmen Stelsen gebet,
1ind immer eing Noth die $Hand der andern beut.
Sofolte billig foobl FeinSterblidyer fich grdmen,
gBenn GOt die Seeligen toill aus den Aengften nehmen,
Roraus damwit allier nue auffder Reife fiebn;
1nd durdh das rothe Meet den Weg nady Salers aebn
Daung der Lberflug, dennidyts mebeEan beflecfen;
Die FreudensSafel wird obn allen aecfel decken.




94 fo erbolet Cudy und mindert Cure Ovabl,
Betrivte,die Jhrmifiin Curer Bruf empfinden.
Wer feine Wunden willmit fharffen Sals verbinder,
Erregt die©chinerien fich innod foeit grofrer abl.
Bevencke, womit uis SDLE auff diefer Welt verforget
Dashat er nidyt gefdyendt, esift ungnut geborget,
aRag unfern Geifi vergnigt tnd foas der Leib crgdet,
Dariiber hat der HErr den Menfcyen nur gefest,;
< er o8, toenn er gebenrt, ihm muf guriicke geben,
Denn nutinfeinee Hand fieht Wobt, Wel, Todt und Leben.

Der Ehriften Lohfungs:Wortift die Gelaffenbeit,
Dig foll ver fylechte Kiel Eud bier vor Augen legen;
v aber werderes in Eure Heren pragen,

Dieveil ihr BOttes Vol und Shrifti SKindee fend:
Grgreiffet HiobsTroft; GOt aabs, GOt hats genomen;
Der Rif fo Cuch gefdyehn, ifivondem HErren Fommen,

Dody febet ihn gugleidy als Euren Helffecan;

Dcr, wennex gleich verrounde, auch wieder beilen Fan,
So ird es Eudyniemabls anTroft und Macht gebredyen;
She tweedet nody viel Jabr von GOttes Lobe fpredyen.

aRir aber, deren Hers jugleich mit Euren bebt,
Dacin fo jabher Fall Euch will ut Erden beugen,
Sind, Hodybetrubteffe, bemubet subegeugen- )
Wie febr yns der Verluftaudynadydem Heveen frebt,
Dabero oinfden toivdaf Euer Rube Kuffen;
sgon foldyen Dornen maghinfithro niemabls fwiffen
Und bafided Hidften Hand nady tiberftandner Pein,
Die Herpen iederum mit Seegen woll efrenns
Sadaf Jhv allerfeitd die Jabre moget seblen,
Die der Hodyfeeligen-an Jprem Alter feblen.

X8

JG: M. L FE S,
72




A3

et Steinbach

Brinen s

 Geinen

@iofion s

peclobren;

sBeldyen GOITICS. Liehe 1 ficy
@W\'ﬁ UL Eu:bftm au@crfot)rm,

' nacblvoblptobtertctitwe

Leagten :

S#Dm) exacbne Freunde

Sdyrifftlich
oo %ﬁtuﬁmﬁ

et




	Als Herr Steinbach Seinen Schatz Seinen Liebsten Schatz verlohren, Welchen Gottes Liebe sich Selbst zur Liebsten auserkohren, Und nach wohl probierter Treue Jhr die Lebens-Crone gab, Legten Drey Freunde Schrifftlich Jhr Betrübniß ab [J. G. ; J. M. ; J. F. S.]
	Titelblatt
	[Seite 3]

	Abschnitt
	[Gedicht]
	[Gedicht]
	[Gedicht]



